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$ûd?Wott fur
^eimersie^ung unft &ejmfetfong
£erauégeget>en nom ©djtoeis.Sfrmenersiefjeröerein • Ifteb.: 33orftant> beë ©.SI.33. • 3uftf;riffen
an 6. ©ofiauer, 3Baifenbafer, ©onnenberg, 3ürid) 2 • ©rurf: älfdfmann «s ©djefler, 3ürid? l

1. 3a(jrgang 3lr. 1 3u« 1930

®°^auer: 3um ®efeit
OUl/UU. prjBs£)0j j)r-£_^atifelmûnn:lieberbietfjeorefifdje
unb praffifdje Sluébitbung beb 2(nfiaffbteiferb

3um ©efei'f.

3Ber bin icp? «fjadjblatt für Seimeqiehung unb Seimleitung" nen¬
nen fie miel). 3d) bin alfo Dom gach, möchte aber ja

nicht einfeifig fein. S)ie Fachleute kommen bei mir 3um VJort. Vlaê ibnen auf
bem Ser3en liegt, fagen fie mir, alle itjre Anregungen, VJünfcfje, Vefchwerben.
V3er mid) in bie Sanb nimmt, foil baê Smpfinben haben: tjxer ift VJabrbeif,
<£t)rlid>kcit unb Offenheit. 3eber, ber guten À,at weiß, ber einen neuen A3eg
gebt, ber anfpornt unb bie Seimer3iebung beben möchte, fagt eë mir unb icb

bringe alle biefe guten ©ebanken in bie oielen Seime unfereë Vaterlanbeê.
3cb möchte alfo ein Sämann werben, ber gute Saat auëftreut, auf baß fie gute
fjfrucbf bringe. 3n mir follen bie großen 'problème ber Seimeqiehung ein
(£d)o finbçn. 3d) bin aber aucb ein jjreunb ber Vorfteher, ber Cehrer, ber
Angeftellfen. ®ie Dielen fragen, toelcbe biefe 'Perfönlichkeifen betreffen,
finben hier bie Antworten. 3cb bin alfo ber treue, tooblmeinenbe Vermittler
uon Seim 3u Seim.

TlÎAj* ftlftfftfo irft? ^cl) möcf>ie ein görberer werben für bie fchwei-* ' * 3erifcbe Seimer3iebung, ein Arbeiter im ©ienft
beê Armener3ieberoereinê. Allüberall wirb gewaltig gearbeitet auf bem ©e-
biet ber (gr3iehung: in Anftalfen, Familien, Schulen, Kirchen unb im Staat.
3cb möchte eine ehrliche Stimme fein, welche auch ben „^ommiffionen" etwaë
fagen will; ba unb bort aufrütteln 3ur beffern Vefinnung, bamit bie ßeiter,
Cehrer, Angefteilten fo befolbet werben, wie eë fid) gehört. Sie follen nicht
ben franken ängfflich brehen müffen, beoor fie ihn ausgeben bürfen. 3ch

möchte ein Selfer werben für bie alten Sage aller plerfonen, bie im Sienft
ber Seime ftehen; tapfer einftehen für richtige Vefotbungen unb "penfionë-
oerhältniffe, bamit bie ©elbforgen bie freie ©nffaltung ber ein3elnen nicht
hemmen. Aiemanb kann 3wei Serren bienen. 3eber weiß, wie bie Atenfchen
mit ftänbigem fjinan3kummer fich nie gan3 frei fühlen. c®er in einem Seim
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und praktische Ausbildung des Anstaltsleiters

Zum Geleit.

Wer bin ich? „Fachblakt für Heimerziehung und Heimleitung" nen¬
nen sie mich. Ich bin also vom Fach, möchte aber ja

nicht einseitig sein. Die Fachleute kommen bei mir zum Wort. Was ihnen auf
dem Herzen liegt, sagen sie mir, alle ihre Anregungen, Wünsche, Beschwerden.
Wer mich in die Hand nimmt, soll das Empfinden haben: hier ist Wahrheit,
Ehrlichkeit und Offenheit. Zeder, der guten Rat weiß, der einen neuen Weg
geht, der anspornt und die Heimerziehung heben möchte, sagt es mir und ich

bringe alle diese guten Gedanken in die vielen Heime unseres Baterlandes.
Ich möchte also ein Sämann werden, der gute Saat ausstreut, auf daß sie gute
Frucht bringe. In mir sollen die großen Probleme der Heimerziehung ein
Echo findtzn. Ich bin aber auch ein Freund der Borsteher, der Lehrer, der
Angestellten. Die vielen Fragen, welche diese Persönlichkeiten betreffen,
finden hier die Antworten. Ich bin also der treue, wohlmeinende Vermittler
von Heim zu Heim.

^ möchte ein Förderer werden für die schwei-' ' * zerische Heimerziehung, ein Arbeiter im Dienst
des Armenerziehervereins. Allüberall wird gewaltig gearbeitet auf dem
Gebiet der Erziehung: in Anstalten, Familien, Schulen, Kirchen und im Staat.
Ich möchte eine ehrliche Stimme sein, welche auch den „Kommissionen" etwas
sagen will,' da und dort aufrütteln zur bessern Besinnung, damit die Leiter,
Lehrer, Angestellten so besoldet werden, wie es sich gehört. Sie sollen nicht
den Franken ängstlich drehen müssen, bevor sie ihn ausgeben dürfen. Ich
möchte ein Helfer werden für die alten Tage aller Personen, die im Dienst
der Heime stehen) tapfer einstehen für richtige Besoldungen und
Pensionsverhältnisse, damit die Geldsorgen die freie Entfaltung der einzelnen nicht
hemmen. Niemand kann zwei Herren dienen. Jeder weiß, wie die Menschen
mit ständigem Finanzkummer sich nie ganz frei fühlen. Wer in einem Heim
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